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nodö cinfle£)enbe Slnträge su fëanben ber ©elegiertenperfamm»
lung nur als Anregungen, b. ß. am © (bluffe ber übrigen
oben feftgefefeten ©raftanben beïjanbell roerben.

* **
3abreSbericht mit SaßreSrechnung pro 1894 werben bis

©nbe Stai sur Sßerfenbung fommeti. Sei Sceßrbebarf bitten
wir nadjpberlangen.

* ^
Ä

8113 neue ©eftion bat fid) angemelbet ber ©ewerbeoereiti

©urfee mit 42 Stitgliebern. Süßtr eröffnen bie ftatntartfdje
©infpradjefrift.

*
Arbeitsnachweis für junge tpanbrnerfer. ©te ©eftionS»

Borftänbe unb SehrlingSprüfuugSfommiffionen fönnen Anmelbe»
farten für ben Arbeitsnachweis bei unferem ©efretariate gratis
belieben.

DJtit freunbeibgenöffifcßem ©ruß

g ü r ben ©entraloorftanb:
3er fßräfibent : ®er ©efretär:

Sr. 3- Stößel, 6t..DÎ. aôertter SrebS.

$er&anbêtoefeu.
©er fcbweij. ©(blofjeruteifterbemn wirb feine nädjfte

©elegiertenoerfammlung am 23. 3uni in ©cbaffbaufen ab»

halten.

SobnbfWegunß in Söerit. ©ie Soßnbewegung ber

3 im me rleu te bat einen frieblicben Stbfdhlufe gefunben.
©er ÜJtinimallobn ift auf 45 Dtp. per ©tunbe feftgefeßt.

©agegen broben bie OJtaurer unb fbanblanger
mit ©treif. ©te forbem non ben Slrbeitgebern einen Sohn
non 35 Dtp. per ©tunbe für ipanblanger unb 50 Dtp. für
DJtaurer.

©er tPößeitburßtfdje ©ißmner» unb giutmermeifier»
berein bat tu feiner Borlebten ©onntag in Sidjtenfteig ftatt=
gehabten fèauptOerfammlung u. a. befdjlcffm, in einem Auf»
tuf an bie DJteifteroereine ©teßnng sunt neuen Sranbaffefurans»
gefeße gu nehmen unb bie fantonale ©ewerbeauSfteßung in
©laruS im Anguft in corpore su befucßen.

Serfäne&eneö.
©ie tcd)ni|'d)£ Abteilung ber ©ifenbahnberftaatlichungg»

lölttmifftpn hat Dberingenieur DJtofer nnb alt Dto:boft6ahn»
bireftor ©fcßer (3ürid)) beauftragt, ein Subget über ben

Setrieb ber pfünftigen fcbweiserifchen ©taatsbabnen jn ent»

Werfen. DJiarti (Sern) erhielt ben Auftrag, über bie tränten»
unb §ilf£faffen ber SabngefeHfchaften eine ©tubie p machen.

Unter ber girma ©urifunt'DJictûIlwetïe hat fich, mit
©iß in 3at'th I eine Aftlengefeßfchaft gegrünbet, weldtje bie

gabrifation non ®nß, Slecb), ©r a h t unb Diahren
auS ©urifurmDJteiafl, fowie bie Abtretung beS 2egierung£»
berfahrenS an bas Anëlanb sum 3®ecfe bat. ©aS ®efeß»

fchaftSfapital beträgt 150,000 gr. unb ift eingeteilt in 150
auf ben Inhaber lautenbe Aftien aon je 1000 gr. 3ßre
Organe finb: ©ie ©eneralberfammlung, ein SerwaltungSrat
Bon brei bis fünf, gegenwärtig brei Stitgliebern, bie ©ireftion,
beftehenb auS einem tecßnifcben unb einem taufmännifchen
Seiter, unb bie Sontroßftefle. S)3räfibent : ^einrieb ©rnft in
3ürid) II; Sijepräfibent §an£ £ofer in Zürich I; Seifiger
Saul fÇIeurt) in Saufen (Sern); technifcßer ©ireftor Döilbelm
DJtincf aon DJtarienberg (Sreußen) unb faufmännifcher ©ireftor
griebrieß Suß Bon SubwigShafett a. Dtl)., leßtere beiben in
Angenftein (Sern). ©efchäftSlofal: 3. Sietropol.

SBauwefen in ©ie Sieferung eines neuen

SßutnpwerfeS su ben giltern im Greife III 3ürich würbe
an bie DJtafcbinenfabrifen Bon ©fcßer Sßbß u. ©ie- Bergeben.

— ©ie Arbeiten für bietanalifation beS

©orfbaiheS SB 011 i S h 0 f e u würben au tprn. ig. @oß=

Weiler, Sauunternebmer in 3üticb II Bergeben.

— ©ie Slftionäroerfammlung berSierbrauerei am
Uetliberg hat bie Pom SerwaltungSrat oorgelegien An»
träge einftimmig angenommen. ®em SerwaltungSrat würbe
für 11 m bau ten ein Sîrebit bis auf 630,000 gr. Bewilligt.
©aS Affienfapital foü oon 1,000,000 auf 1,500,000 gr.
erhöht werben.

Dteuc ©urnfjalte in Sern, ©er ®emeinberat bat be=

fdjloffen, bem ©tabtrat bie ©rfteßung einer ©urnhalle auf
bem ©cßweßenmätteli sa beantragen nach bem DJtufter ber

neuen, feßr sweefmäßtg eingerichteten ©urnßaße in Dlten,
welche 3U biefem 3®txfe Bon einigen Sîitgliebern beS ®e=

meinberateS befiebtigt worben ift. igiefür wirb ein fîrebit Bon

63,000 gr. »erlangt, ©leichseitig foß baS ©dhweßenmätteli
für einen ©urn» unb ©pielplaß eingerichtet unb mit ben

nötigen ©urngeräten auSgeftattet werben, wofür ein weiterer
Srebit Bon runb 20,000 gr. nad)gefudt)t wirb.

©ie ftäbtifeßen Scljrwerlfiätten in Sem foßen nun
nach bem Antrag beS ®emeinberateS in baS ehemalige Slinben»
anftaltSgebäube in ber Sorraine »erlegt werben. 3>n baS

©ouSiol fämen ber 2)tafd)inenfaal, fowie bie SBerfftätten ber

©cßlofferabieilung, im ©rbgefdjoß fänben bie ©dbreiner» unb
im erften ©toef bie ©dpbmacber 2öerfflatten ihre DlrbeitS»

räume nnb im sweiten ©toef tonnten noch eine 2tngaht
Srimarfchutflaffen untergebracht werben.

fJBeftfthiBeijerifdjeb ©ethniïuut tu Siel. SBie wir
Bernebmen, bat bie Regierung befcßloffen, bem ©rojjen Dtate

SU beantragen, an bie ©rfteßung eines ©eöäubeS für baS

©ecbnifum in Siel eine ©ltbBention Bon gr. 250,000 su
Berabfolgen. ©er Softenboranfchlag für baS Srojeft beträgt
im gansen ca. gr. 650,000. ©S foßen inbeffen biejenigen
Slbteilungen ber Slnftalt, welche fdjon am fantonalen ©ech=

nifum in Surgborf beftehen unb beShalb bem teueren
^onfurrens machen bürften, nicht fuboentioniert werben.
DIach SIbsug beS entfprechenben .foftenbetrageS beläuft fich

ber ©ebiS noch auf gr. 440,000, an welche ©umrne bie

Diegierung Bon ©taateSwegen bie §älfte leiften wiß (an bie

©efamtbautoften fomit einen ©cittel). 3m ©djofee ber

Dîegterung ift man übrigens einig barüber, baß bem auf»

ftrebenben Siel, baS für bie görberung feiner SilbungSan»
ftalten unb bie föebung Bon bganbel unb ©emerbe fo große
Slnftrengungen macht, fräftige Unterfiüßung 3U teil werben
foß. ©elbftBerftänblich wirb ber ©taat auch eine angemeffene

Sertretung in ber Sefjörbe, welcher bie Seitung ber Slnftalt
übertragen wirb, beatifpruchen.

SBrcjttßarien bcftljt eilt SoIfêhauS. Säefentlidb burch
baS Serbienft beS §errn ©roßrat ©onegger ift baS bortige
fogenannte „©treulifpuS" in ein Slrbeiterheim umgewanbelt
worben. 3m sweiten ©toct finbet fich ein freier Sefefaal
für jebertnann, wo eine größere Dlnsahl Bon 3eitnngen aßer

Dtichtungen, 3eitf<hriften unb SßonatShefte aufliegen, gür
Sohnarbeiter würbe ein befonbereS ©chreibsimmer eingerichtet,
wo ihnen ©cßrei&papter, gebern, ©inte unb ßouöert unent»
geltlid) sur Serfügung flehen. SolfSbraufebäber in beliebiger
©emperatur ftehen unbemittelten Slrbeiteru unentgeltlich, beffer
©ituierten für bie geringe ©aj;e Bon 10 StS. sur Serfügung,
©ie Arbeiter roiffen bie ihnen gebotene SBohlthat, bewerft
baS „3. ©agbl.", bnreh sahireichen Sefud) recht gut su würbigen

©a fich in ÎBohlen ein 2öohnnnßämanßel bemerfbar

macht, wirb bie ©rrichtung Bon ärbeiterhäufern nach bem

©hftem „tiein aber Stein" angeftrebt.

Geutenlfûbriïen im SBirêthûI. ©er jüngfte, oieloer»

fprechenbe ©ohn mobernfter 3nbuftrie»gabrifation heißt im
SirSthale „Sement." Dtach einanber finb 4 gabrifen ent=

ftanben, benen fich, wie wir hören, balb eine fünfte sugefeßen
foß. ©ine anbere, beren Setrieb bisher in befcheibenen

©rensen gehalten, foß bebeutenb Bergrößert werben.
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noch eingehende Anträge zu Handen der Delegiertenversamm-
lung nur als Anregungen, d. h. am Schlüsse der übrigen
oben festgesetzten Traktanden behandelt werden.

S -i-

Jahresbericht mit Jahresrechnung pro 1894 werden bis
Ende Mai zur Versendung kommen. Bei Mehrbedarf bitten
wir nachzuverlangen.

Als neue Sektion hat sich angemeldet der Gewerbeverein
Sursee mit 42 Mitgliedern. Wir eröffnen die statutarische
Einsprachefrist.

-i- -i-
H

Arbeitsnachweis für junge Handwerker. Die Sektions-
Vorstände und Lehrlingsprüfungskommissionen können Anmelde-
karten für den Arbeitsnachweis bei unserem Sekretariate gratis
beziehen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den Centralvorstand:
Der Präsident: Der Sekretär:

Dr. I. Stöstel, St.-R. Werner Krebs.

Verbandswesen.
Der schweiz. Schlossermeisterverein wird seine nächste

Delegiertenversammlung am 23. Juni in Schaffhausen ab-

halten.

Lohnbewegung in Bern. Die Lohnbewegung der

Zimmerten te hat einen friedlichen Abschluß gefunden.
Der Minimallohn ist auf 45 Rp. per Stunde festgesetzt.

Dagegen drohen die Maurer und Handlanger
mit Streik. Sie fordern von den Arbeitgebern einen Lohn
von 35 Rp. per Stunde für Handlanger und 50 Rp. für
Maurer.

Der toggenburgische Schreiner- und Zimmermeister-
verein hat in seiner vorletzten Sonntag in Ltchtensteig statt-
gehabten Hauptversammlung u. a. beschloss:!!, in einem Auf-
ruf an die Meistervereine Stellung zum neuen Brandassekuranz-
gesetze zu nehmen und die kantonale GeWerbeausstellung in
Glarus im August irr oorzzors zu besuchen.

Verschiedenes.

Die technische Abteilung der Eisenbahnverstaatlichungs-
kommission hat Oberingenieur Moser und alt Nmdostbahn-
direktor Escher (Zürich) beauftragt, ein Budget über den

Betrieb der zukünftigen schweizerischen Staatsbahneu zu ent-
werfen. Marti (Bern) erhielt den Auftrag, über die Kranken-
und Hilfskassen der Bahngesellschaften eine Studie zu machen.

Unter der Firma Turikum-Metallweike hat sich, mit
Sitz in Zürich I eine Aktiengesellschaft gegründet, welche die

Fabrikation von Guß, Blech, Draht und Rohren
aus Turikum-Metall, sowie die Abtretung des Legierungs-
Verfahrens an das Ausland zum Zwecke hat. Das Gesell-
schaflskapital beträgt 150,000 Fr. und ist eingeteilt in 150
auf den Inhaber lautende Aktien von je 1000 Fr. Ihre
Organe sind: Die Generalversammlung, ein Verwaltungsrat
von drei bis fünf, gegenwärtig drei Mitgliedern, die Direktion,
bestehend aus einem technischen und einem kaufmännischen
Leiter, und die Kontrollstelle. Präsident: Heinrich Ernst in
Zürich II; Vizepräsident Hans Hofer in Zürich I; Beisitzer

Paul Fleury in Laufen (Bern); technischer Direktor Wilhelm
Minck von Marienberg (Preußen) und kaufmännischer Direktor
Friedrich Lutz von Ludwigshafen a. Rh., letztere beiden in
Angenstein (Bern). Geschäftslokal: z. Metropol.

Bauwesen in Zürich. Die Lieferung eines neuen

Pumpwerkes zu den Filtern im Kreise III Zürich wurde
an die Maschinenfabriken von Escher Wyß u. Cie. vergeben.

— Die Arbeiten für die Kanalisation des

Dorfbaches Wollis Hosen wurden au Hrn. H. Goß-
Weiler, Bauunternehmer in Zürich II vergeben.

— Die Aktionärversammlung der B i e r b r a u e r e i am
Uetliberg hat die vom Verwaltungsrat vorgelegten An-
träge einstimmig angenommen. Dem Verwaltungsrat wurde
für Umbauten ein Kredit bis auf 630,000 Fr. bewilligt.
Das Aktienkapital soll von 1,000,000 auf 1,500,000 Fr.
erhöht werden.

Neue Turnhalle in Bern. Der Gemeinderat hat be-

schlössen, dem Sladtrat die Erstellung einer Turnhalle auf
dem Schwellenmätteli zu beantragen nach dem Muster der

neuen, sehr zweckmäßig eingerichteten Turnhalle in Ölten,
welche zu diesem Zwecke von einigen Mitgliedern des Ge-
meinderates besichtigt worden ist. Hiefür wird ein Kredit von
63,000 Fr. verlangt. Gleichzeitig soll das Schwellenmätteli
für einen Turn- und Spielplatz eingerichtet und mit den

nötigen Turngeräten ausgestattet werden, wofür ein weiterer
Kredit von rund 20,000 Fr. nachgesucht wird.

Die städtischen Lehrwerkstätten in Bern sollen nun
nach dem Antrag des Gemeinderates in das ehemalige Blinden-
anstaltsgebäude in der Lorraine verlegt werden. In das
Sousiol kämen der Maschinensaal, sowie die Werkstätten der

Schlosserabteilung, im Erdgeschoß fänden die Schreiner- und
im ersten Stock die Schuhmacher - Werkstätten ihre Arbeits-
räume und im zweiten Stock könnten noch eine Anzahl
Primarschulklassen untergebracht werden.

Westschweizerisches Technikum in Viel. Wie wir
vernehmen, hat die Regierung beschlossen, dem Großen Rate

zu beantragen, an die Erstellung eines Gebäudes für das
Technikum in Viel eine Subvention von Fr. 250,000 zu
verabfolgen. Der Kostenvoranschlag für das Projekt beträgt
im ganzen ca. Fr. 650,000. Es sollen indessen diejenigen
Abteilungen der Anstalt, welche schon am kantonalen Tech-
nikum in Bnrgdorf bestehen und deshalb dem letzteren

Konkurrenz machen dürften, nicht subventioniert werden.

Nach Abzug des entsprechenden Kostenbetrages beläuft sich

der Devis noch auf Fr. 440,000, an welche Summe die

Regierung von Staateswegen die Hälfte leisten will (an die

Gesamtbaukosten somit einen Drittel). Im Schoße der

Regierung ist man übrigens einig darüber, daß dem auf-
strebenden Viel, das für die Förderung seiner Bildungsan-
stalten und die Hebung von Handel und Gewerbe so große
Anstrengungen macht, kräftige Unterstützung zu teil werden
soll. Selbstverständlich wird der Staat auch eine angemessene

Vertretung in der Behörde, welcher die Leitung der Anstalt
übertragen wird, beanspruchen.

Brcmgarten besitzt ein Volkshaus. Wesentlich durch
das Verdienst des Herrn Großrat Honegger ist bas dortige
sogenannte „Streu'.ihaus" in ein Arbeiterheim umgewandelt
worden. Im zweiten Stock findet sich ein freier Lesesaal

für jedermann, wo eine größere Anzahl von Zeitungen aller
Richtungen, Zeitschriften und Monatshefte aufliegen. Für
Lohnarbeiter wurde ein besonderes Schreibzimmer eingerichtet,
wo ihnen Schreibpapier, Federn, Tinte und Couvert unenl-
geltlich zur Verfügung stehen. Volksbrausebäder in beliebiger
Temperatur stehen unbemittelten Arbeitern unentgeltlich, besser

Situierten für die geringe Taxe von 10 Cts. zur Verfügung.
Die Arbeiter wissen die ihnen gebotene Wohlthat, bemerkt
das „Z. Tagbl.", durch zahlreichen Besuch recht gut zu würdigen

Da sich in Wahlen ein Wohnungsmangel bemerkbar

macht, wird die Errichtung von Arbeiterhäusern nach dem

System „Klein aber Mein" angestrebt.

Cemenlfabriken im Birsthal. Der jüngste, vielver-
sprechende Sohn modernster Industrie-Fabrikation heißt im
Birsthale „Cement." Nach einander sind 4 Fabriken ent-
standen, denen sich, wie wir hören, bald eine fünfte zugesellen
soll. Eine andere, deren Betrieb bisher in bescheidenen

Grenzen gehalten, soll bedeutend vergrößert werden.
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BBaffcvPerforgung ©laruë. Sie ®emeinbeoerfammlung
nahm baS reue Sßrojeft für eine ftäbtijdje 2Bafferoerforgung
mit großem Beferooir urtb 3'üettung ueuer Duetten Born

Söntfc£)-Ufer in? ßeitungnep, zu 125,000 gr. beüifiert an.

3uut Nloforcubetrieb. Ser ©entralBorftanb beg fhmeiz.
©emerbeBereinS bat, auf baS Borgeben her Berner bin, be*

fd^foffen, an ßerfcbiebeuen Drten ber ©djmeij} Blotoren*21uS=

ftettuugen inS ßeben ju rufen. Sa bieS mit groben Soften
Derfnüpft ift, fo füllte man mit ber ©rünbung foldtjer ©entrai*
ftetten üorfidjtig fein, benn fie haben nur fo lange SBert, als
bie Blotoren nocb niebt attgemein befannt finb unb finb Bon
Borneberein für inbuftriette unb agrifole Kantone nfet)t in
gleicher SBeife ein Bedürfnis, fdjreibt ber „Bunb".

Betreffenb bie Befhaffung unb Bernottfotnmnung ber
Blotoren möchten mir zmei Urteile Bon fgrn. Sireftor Blom
berBorbeben : ©oll man einbeimifebe ober auSlänbtfcfie Blafcbinen
taufen? £>err B!om fpenbet im gabreSbericbt beS ©eroerbe*

mufeumS ber febönen unb gemiffenbaften Slrbeit eine? groben
Seils unferer Blafhinenfabritanten noHeS ßob unb fagt, fie
balte einen Bergleid) mit ben Brobuften auSIänbifher girmen
mit ©bren aus. Blan mürbe aber nnferen gnbuftriellen,
©emerbetreibenben unb tganbmertern einen recht fhledjten
Sienft ermeifen, mollte man fie Bon oben herab Beranlaffen,
nur einbeimifdjeS fÇabriïat, feien eS Bobfioffe, ijjalbfabrifate,
SBerfzeuge ober Blafdjinen, anpfdjaffen unb p benügen. ©teile
man fih b»ier nur getroft auf ben bö^ern ©tanbpuntt, bab
binfidjtlicb Bnfdjaffung unb Bermenbung Bon Bobmaterialien,
§albfabrifaten, Blafcbinen unb SBerfzeugen für unfere $robu*
Zenten nur baS Befte gerabe gut genug ift. Bur mer mit
bem Beften arbeitet, rnirb auch baS Befte leifteu, unb fo

roenig man bei ber 2BabI ber Arbeiter auf bie Nationalität
fiebt, fonbern lebiglicb auf ßeiftungSfäbigfeit, gleifj unb gute
Sluffübrung, fo menig mirb man nach bem ^eimatfebein ber

ZU bearbeitenben Blaterialien ober ber ju benübenben BBert*

Zeuge unb Blafcbinen fragen.
©S fei b'er noch geftattet, auf eine bebeutenbe UnBoll*

tommenbeit, jpezieE au ben Betroimotoren, btnptoeifen, in
ber feften Ueberjeuguttg, bafj eS ber mobernen Secbnif ge*

lingen mirb, biefe Biängel p beben. Siejenige motorifebe

.traft, metdje in erfter ßinie, unb par Bermöge ber Billig*
feit beS Betriebes, berufen fein mitb, ber ßanbmirtfcbaft unb
bem tleingemerbe gute Sienfte p leifteu, ift unbebingt ber
Betroimotor, ßeiber haftet bemfelben ein Btangel au, ber

für ben Befiper beS BlotorS Unannebmlidjfeiten aller 21rt

pr golge haben fann. @S betrifft bieg ben fogenannten
Buspuff, b. b- bie gortfdjaffung ber Berbrannten ißetrolgafe
ins tÇreie. Siefer BuSpuff oerbreitet in Bielen fällen einen

penetranten, auf meiten UmtreiS btnmirîenben ©eftaut, ber

für bie Nacbbarfdjaft febr beläftigenb ift unb ber öfters
Beflamationen unb Brojeffe pr golge bat. Bereits ift ein
Bpparat fonftruiert morben, ber an jebem ©cbatttopf ohne
grofje toften angebracht merben tann unb ber Bermittelft
2öafferftraf)Ien ben BuSpuff derart reinigt, bafs berfelbe bie

Seitung geruchlos Berläfet. ©ine fold&e Borridjtung ift in
Bern febon in gunttion gefegt morben unb es foil bie

BMrfnng eine burdjauS befriedigende fein. ©S ift auch bie
bödjfte geit, bajj hier geholfen mirb, beitn fdjon mehrten fid)
bie Stimmen, meldje ein Berbot ber Betrolmotoren anftrebten,
toas im gntereffe ber ßanbroirtfehaft unb beS SleingemerbeS
febr p bebauern gemefen märe. Sie ©infübrung unb Ber*
toenbung einer billigen unb leicht p baubbabenben Betriebs*
fraft mirb allein imftanbe fein, baS tleingemerbe mit ber
®refjinbuftrie tonturrensfäbig p erhalten unb biefeS Bemüht*
fein, ein Biittel au ber §anb p haben, erfolgreich gegen
ben ©rofjbetrieb antämpfen p tonnen, mirb ben ftrebfamen
©emerbetreibenben mieber hoffnutiggfrof) in bie Sufunft
bliefen laffen. („Bunb".)

lieber eine epoibematbeube ©rfntbung fchreibt man aus
ern: Sie Herren glotron unb ©teiner, Ingenieure in Bern

unb BlüIIer=ßanbSmann finb Befiper einer fürglicb patentierten
©rfinbung, meldje eS möglich macht, aus ©ement unb Bîetall
B3afferleitungS Böbren für habe" Sructp
fabrizieren.

Sie Botteile biefer neuen Berbinbung gegenüber ben*

jenigen aus ©Ifen ober ©teingut finb folgenbe:
a) Sie neuen Bohren töijnen auf jebett Sruct, 5. B. 10,

15, 20 unb mehr BtmofPbären fabriziert merben;
b) bas Sßaffer behält in ben neuen Bohren bie Duellen*

temperatur unb oerliert nicht, mie in ben getbeerten

©ufjröljren, ben fpezififd) erquictenben ©cfdjmact;
c) bie neuen Bohren tönneu nach bem patentierten Ber*

fahren leicht unb folib Btrbunben merben;
d) bie neuen Bohren finb gegenüber ben bisherigen ©ufj*

röhren fabelhaft billig.
gn bem lebten Borteil liegt bie gufunft ber neuen @r=

finbung. ©ine ©emeinbe bezahlt Z- B. für eilte Sßafferleitung
Bon 6000 Bieter ßänge unb für ©ufjröbren Bon 30 cm
lichter SEBeite pro Bieter gr. 20 ober zufammen
{Jr. 120,000. Bach ber neuen ©rfinbung mürbe bie ßeitung

pro Bieter nur gr. 5 ober

„ 30,000 toften. Semnach tann fidfc) jept eine ©emeinbe

für beffere Bohren

gr. 90,000 ober 75 Bropit ber bisherigen toften er*

fparen. („Dftfcbmeiz.")

Saubunrifdjaftlid)e Nuöfteliung ©ofpu (©t. ©allen)
Ser immer rührige lanbmirtfdjaftlicbe BezirtSBerein ©ofjau
Beranftaltet auf ben 26. unb 27. Blai beim ßanbbauS in
©ofeau eine §eugeräte BuS ft eilung, Berbunbeu mit
fßroben Bon B1 ä h m a f ch i n e n, § e u m e n b e u, § e u

rechen unb §anbgerätfd)aften.
©trnfjenbaute. Ser greibttrger ©rofee Bat bemiüigte

einen trebit Bon gr. 160,000 für eine ©trajjenoerbinbur.g
mit bem UnioerfitätSgebäube.

©amStag abend ftürjte itt ©entpacb eine im Bau
begriffene neue ©heune beS t. ©afemaun tu tirdjbüfjt zu*
fammen; es gab z®" Sote unb fieben Bermunbete. Ser
©infturz mürbe Berurfadjt burch baS Nachgeben beS noch

nicht genügenb auSgetroctneten ©ementfoctelS. Unter ben Soten
befinbet fich bie einzige Sodjter beS BefiherS; biefer felbft
ift fchmer Bermunbet. Beim ©infturz rnaren gerabe 20 Hier*
fönen mit Seetang beS SadjeS befhäftigt.

©itte rieftge Sunftfdjntiebe * 3(rbeit. ©in eigenartiges
®efd)ent für BiSmarct mirb, Bon ber ©tabt Bemfcbeib Bor*
bereitet: 2Iuf einem tlop Bon Natur * ©idjenbolz ruht ein
StmboS mit ©djmiebezange unb ©chmiebebämmern, umrantt
Bon in ©ifeu getriebenem unb Bergolbetem ©idjen* unb
ßoebeerzmeig. Ser SlmboS trägt auf ber Borberfeite baS

BiSnrard'fche SBappen, rüctmärtS baS ber ©tabt Bemfdjeib
in Bepung. ©in eiferuer Bergierter Bing umfpannt ben oberen
Banb beS tlopeS, feine geölte gnfhrift feiert BiSmarct als
©djmieb ber beutfeben taifertrone. 8ln bem Binge hängt
eine tette, bie bie SBappen ber beutfeben BnnbeSftaateu ein*

fdjlie^t, teils farbig emailliert, teils geäbt. Sie Bütte ber
Sette ift ber beutfebe Beichëabler, überragt Bo.t ber zierlich
in ©ifen gefchmiebeten unb gefdjniitenen ^aifertrone, unter*
halb biefeS SBappentranzeS umfchlingt enblid) ben Körper
beS ©idjenftammeS ein in ßeber gefchnitteneS Banb, baS beu

§auptteil beS ®efd)enteS trägt: eine ^olleftion Bon §auS*
mertzeugen in reicher ©djmiebe SIrbeit, in ©Ifen gefd)nitten
unb geä^t, ber Snbuftrie NemfdjeibS entfprechenb. SBtr febeu
ba Cammer, Sauge, Beil, geile, turz, roaS zu einer rnobU
eingerichteten $anSmertftatt gehört, bis zum §obeI unb bis
zur ©artenfdjeere, tiinftlerifch gefdjmitcft in ben ©chlingen
beS ©djmuctriemenS hättgenb, eine ®abe, toftbar zugleich
unb nüblid). Ser ßentral=®emerbeBereiu in Süffelborf bat
bie Befchaffung beS ©efcbenteS übernommen.

Neue Sathfaljjiegcl. Ser 21. ©djrnibt patentierte Sah*
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Wasserversorgung Glarus. Die Gemeindeversammlung
nahm das neue Projekt sür eine städtische Wasserversorgung
mit großem Reservoir und Zuleitung neuer Quellen vom
LöntsckpUjer ins Leitungnetz, zu 125,000 Fr. devisiert an.

Zum Motorcnbetricb. Der Centralvorstand des schweiz.
Gewerbevereins hat, auf das Vorgehen der Berner hin, bc-

schlössen, an verschiedenen Orten der Schweiz Motoren-Aus-
stellungen ins Leben zu rufen. Da dies mit großen Kosten

verknüpft ist, so sollte man mit der Gründung solcher Central-
stellen vorsichtig sein, denn sie haben nur so lange Wert, als
die Motoren noch nicht allgemein bekannt sind und sind von
vorneherein für industrielle und agrikole Kantone nicht in
gleicher Weise ein Bedürfnis, schreibt der „Bund".

Betreffend die Beschaffung und Vervollkommnung der
Motoren möchten wir zwei Urteile von Hrn. Direktor Blom
hervorheben : Soll man einheimische oder ausländische Maschinen
kaufen? Herr Blam spendet im Jahresbericht des Gewerbe-
museums der schönen und gewissenhaften Arbeit eines großen
Teils unserer Maschinenfabrikanten volles Lob und sagt, sie

halte einen Vergleich mit den Produkten ausländischer Firmen
mit Ehren aus. Man würde aber unseren Industriellen,
Gewerbetreibenden und Handwerkern einen recht schlechten

Dienst erweisen, wollte man sie von oben herab veranlassen,

nur einheimisches Fabrikat, seien es Rohstoffe, Halbfabrikate,
Werkzeuge oder Maschinen, anzuschaffen und zu benützen. Stelle
man sich hier nur getrost auf den höhern Standpunkt, daß

hinsichtlich Anschaffung und Verwendung von Rohmaterialien,
Halbfabrikaten, Maschinen und Werkzeugen für unsere Produ-
zenten nur das Beste gerade gut genug ist. Nur wer mit
dem Besten arbeitet, wird auch das Beste leisten, und so

wenig man bei der Wahl der Arbeiter auf die Nationalität
sieht, sondern lediglich auf Leistungsfähigkeit, Fleiß und gute

Aufführung, so wenig wird man nach dem Heimatschein der

zu bearbeitenden Materialien oder der zu benützenden Werk-

zeuge und Maschinen fragen.
Es sei lsier noch gestattet, auf eine bedeutende llnvoll-

kommenheit, speziell an den Petrolmotoren, hinzuweisen, in
der festen Ueberzeugung, daß es der modernen Technik ge-

lingen wird, diese Mängel zu heben. Diejenige motorische

Kraft, welche in erster Linie, und zwar vermöge der Billig-
keit des Betriebes, berufen sein wird, der Landwirtschaft und
dem Kleingewerbe gute Dienste zu leisten, ist unbedingt der
Petrolmotor. Leider haftet demselben ein Mangel an, der

für den Besitzer des Motors Unannehmlichkeiten aller Art
zur Folge haben kann. Es betrifft dies den sogenannten
Auspuff, d. h. die Fortschaffung der verbrannten PUrolgase
ins Freie. Dieser Auspuff verbreitet in vielen Fällen einen

Penetranten, auf weiten Umkreis hinwirkenden Gestank, der

für die Nachbarschaft sehr belästigend ist und der öfters
Reklamationen und Prozesse zur Folge hat. Bereits ist ein
Apparat konstruiert worden, der an jedem Schalltopf ohne
große Kosten angebracht werden kann und der vermittelst
Wasserstrahlen den Auspuff derart reinigt, daß derselbe die

Leitung geruchlos verläßt. Eine solche Vorrichtung ist in
Bern schon in Funktion gesetzt worden und es soll die

Wirkung eine durchaus befriedigende sein. Es ist auch die
höchste Zeit, daß hier geholfen wird, denn schon mehrten sich
die Stimmen, welche ein Verbot der Petrolmotoren anstrebten,
was im Interesse der Landwirtschaft und des Kleingewerbes
sehr zu bedauern gewesen wäre. Die Einführung und Ver-
Wendung einer billigen und leicht zu handhabenden Betriebs-
kraft wird allein imstande sein, das Kleingewerbe mit der
Großindustrie konkurrenzfähig zu erhalten und dieses Bewußt-
fein, ein Mittel an der Hand zu haben, erfolgreich gegen
den Großbetrieb ankämpfen zu können, wird den strebsamen
Gewerbetreibenden wieder hoffnungsfroh in die Zukunft
blicken lassen. („Bund".)

Ueber eine epochemachende Erfindung schreibt man aus
Bern: Die Herren Flotron und Steiner, Ingenieure in Bern

und Müller-Landsmann sind Besitzer einer kürzlich patentierten
Erfindung, welche es möglich macht, aus Cement und Metall
Wasserleitungs-Röhren für hohen Druck zu
fabrizieren.

Die Vorteile dieser neuen Verbindung gegenüber den-

jenigen aus Eisen oder Steingut sind folgende:
a) Die neuen Röhren können auf jeden Druck, z. B. 10,

15, 20 und mehr Atmosphären fabriziert werden;
ff) das Wasser behält in den neuen Röhren die Quellen-

temperatur und verliert nicht, wie in den gerheerten

Gußröhren, den spezifisch erquickenden G-schmack;
o) die neuen Röhren können nach dem patentierten Ver-

fahren leicht und solid verbunden werden;
<l) die neuen Röhren sind gegenüber den bisherigen Guß-

röhren fabelhaft billig.
In dem letzten Vorteil liegt die Zukunft der neuen Er-

findung. Eine Gemeinde bezahlt z. B. für eine Wasserleitung
von 6000 Meter Länge und für Gußröhren von 30 our
lichter Weite pro Meter Fr. 20 oder zusammen

Fr. 120,000. Nach der neuen Erfindung würde die Leitung
pro Meter nur Fr. 5 oder

„ 30,000 kosten. Demnach kann sich jetzt eine Gemeinde

für bessere Röhren

Fr. 90,000 oder 75 Prozent der bisherigen Kosten er-

sparen. („Ostschweiz.")

Landwirtschaftliche Ausstellung Goßau (St. Gallen)
Der immer rührige landwirtschaftliche Bezirksverein Goßau
veranstaltet auf den 26. und 27. Mai beim Landhaus in
Goßau eine Heugeräte-Ausstellung, verbunden mit
Proben von Mähmaschinen, Heuwenden, Heu-
rechen und Handgerätschaften.

Straßenbaute. Der Freiburger Große Rat bewilligte
einen Kredit von Fr. 160,000 für eine Straßenverbindung
mit dem Universitätsgebäude.

Samstag abend stürzte in Sempach eine im Bau
begriffene neue Scheune des K. Gaßmann in Kirchbühl zu-
sammen; es gab zwei Tote und sieben Verwundete. Der
Einsturz wurde verursacht durch das Nachgeben des noch

nicht genügend ausgetrockneten Cementsockels. Unter den Toten
befindet sich die einzige Tochter des Besitzers; dieser selbst
ist schwer verwundet. Beim Einsturz waren gerade 20 Per-
sonen mit Deckung des Daches beschäftigt.

Eine riesige Kunstschmiede-Arbeit. Ein eigenartiges
Geschenk für Bismarck wird, von der Stadt Remscheid vor-
bereitet: Auf einem Klotz von Natur-Eichenholz ruht ein
Ambos mit Schmiedezange und Schmiedehämmern, umrankr
von in Eisen getriebenem und vergoldetem Eichen- und
Lorbeerzweig. Der Ambos trägt auf der Vorderseite das
Bismarck'sche Wappen, rückwärts das der Stadt Remscheid
in Aetzung. Ein eiserner verzierter Ring umspannt den oberen
Rand des Klopes, seine geätzte Inschrift feiert Bismarck als
Schmied der deutschen Kaiserkrone. An dem Ringe hängt
eine Kette, die die Wappen der deutschen Bnndesstaaten ein-
schließt, teils farbig emailliert, teils geätzt. Die Mitte der
Kette ist der deutsche Reichsadler, überragt von der zierlich
in Eisen geschmiedeten und geschnittenen Kaiserkrone, unter-
halb dieses Wappenkranzes umschlingt endlich den Körper
des Eichenstammes ein in Leder geschnittenes Band, das den

Hauptteil des Geschenkes trägt: eine Kollektion von Hans-
Werkzeugen in reicher Schmiede-Arbeit, in Eisen geschnitten
und geätzt, der Industrie Remscheids entsprechend. Wir sehen
da Hammer, Zange, Beil, Feile, kurz, was zu einer wohl-
eingerichteten Hauswerkstatt gehört, bis zum Hobel und bis
zur Gartenscheere, künstlerisch geschmückt in den Schlingen
des Schmuckriemens hängend, eine Gabe, kostbar zugleich
und nützlich. Der Central-Gewerbeverein in Düsseldorf hat
die Beschaffung des Geschenkes übernommen.

Neue Tachfalzziegel. Der A. Schmidt patentierte Dach-
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fal33tegel Bat einen treppenförmigen StbfcBIuB ber ^yalje,
lDobei bie IRunbftähe urb Dhttett auf ben Sängsfetten tiefer
liegen a!3 biejenigen an fcem topf-- unb gujjenbe unb bie

Verlängerung ber lepteren bnrii) ben treppenförmigen Slbfdjlufj
be§ ffîadibarjiegelè erreicBt mirb. ©a toirb baburd) ein
toaffer- unb ftaubbicptes Vbfchltejjsen ber 3^8^ unter eitianber
ermöglicht. (DJÎitgeteilt pom patent* unb tec&nifcE)en Sureau
Pon Vidjarb SiiberS in ©ôrliÇ')

âAAMAAAâAAAAAAAAAAMAMAMAAAAAAAAAM

Weliiti&crtctl su einem Wattcti ^ortol fiir ônés £ct)Iofj
Sensbueg.

Stad) einem Entwürfe won G. Soff art, ©olbfdmtteb in tîujern
ausgeführt oon ©cbr. ©dumber, Kmiftfdjloffcrei iit Buzcnt.

Sinb btc 3eitujtßen SßalbPertiiüjtcr Man bat e§

oft betlagt, baf? bie alltäglich ober allroöcheiittidj erfdjeinenben
3eitungen, gdtfehriften unb Vüdjer, in bereit Rapier ficE)

eine bebeutenbe Menge tpolzfafer befinbet, bie ärgften 2BaIb*
üertoitfter mären ; aber trop bes ftarten töoläDerhraudjS ber

^oljftoffj unb ©eHuIojefabrifen baben btefe btnfrcfjtlict) ber

Sefcboffung ibre§ Dtobmaierials biêber noeb gar feine

©cbmierigfeiten gehabt. Man fann oietmebr behaupten, bajj
fie bie gorftfultur günftig Beeirftufet haben, infofern fie biefe

Iobnenber madjten unb fie auch jmangen, auf bie SInpjïanzung
unb SIbboIsung foleber SBalbbäume Vücffidjt 511 nehmen,
mie fie sur ©rjeugung ber ©olgfafer gebraucht merben. @3

giebt 3. 33. jept in Seutfcblanb 600 ^oijfcbleifereien unb
63 ©eünlofefabrifen, aber trop ber 2 Millionen Subifmeter
t&oI?, ba§ fie alljährlich üerfdjltngen, hat fieb bod) bort ber
Söalbbeftanb eher öermehrt al§ oerminbert, fo baß eS mohl
geeignet ift, nod) auf uiele Sahrjehnte hinaus ber Verbreitung
Pon geiftiger Vtlbnng bienen 311 helfen. Der geringere
fpohperbraueb ber ermähnten gfabrifen im Porigen Sommer
unb im lebten Frühjahr, ber burdj ben geringen SEBafferftanb
ber gliiffe üeranlajjt morben ift, madht fiel) im Jgoljljanbel
fchon etmaS fühlbar.

©ine neue 5-avbe, genannt Maurice SJ3or§e£lan, rnelcbe

in Bonbon hergefteUt roirb, foil ganz borpglidj auf poröfen
©ubftangen mte Jgolj, Stein ober and) auf harten glädjen
mie ©ifen unb begleichen haften. Diejelbe foH eine ganz
Bebeutenbe SBiberftanbSfahigfeit unb einen munberPolIen
belehenben ®lanz befiben, ohne bafj bag §n ftreichenbe
Material Poher grunbiert mirb. Die ©ifinber halten biefe

garbe hefonberS geeignet für mafchinelle unb fanitäre 3»ecfe,
ba fie Metalle gegen Dpibieren fdjüpt unb feft gegen fomohl
troefene al§ auch feudjîe fffiärme ift. Die garbe eignet fich
aber and) für beforatiPe uni) fann fo präpariert
merben, bafc fie entmeber eine matte ober eine glänjenbe,
Vorjeflanglafur ähnliche Dheifläche erhält. (Mitgeteilt Pom

Vatent» unb teebnifdjen Sureau Pon Vidjarb SüberS in
®örlip.)

grageu.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

116. 33er liefert Gentrifugal ; 33äfd)etrocfen » Mafdjinen für
gröbere 23afd)füche Sitte um fproipeft unb ^5rct§angabe. G.
23eber, Sern, Gifingerftraße 71.

117. SSeldte Sauuntemehmer unb Slrdjiteften mürben bie

Vertretung für Serfauf non SwtzroDIaben unb ^ugjatoufien über»
nehmen

118. 33er hatte eine noch gut erhaltene gefbfehmiebe 31t Oer»

taufen ober tuer liefert neue unb 31t roetdjem fpreife? Offerten mit
fpreiganga6e nimmt entgegen g. §er.s0g, Stagner in Sfyn (®fiurg.)

119. 23er ift Sieferant uon 3ugefcf)nittenem genfterfiolz (tannen)
bei 33aqenlaöuttg, lieferbar September, gegen Sarzaljlnng?

120. 33er ift Käufer Oon 6 ftarten gußeifernen 33intelträgern
Oon ca. 75 cm ©dientetlänge?

121. 33er tauft eine ftarfe neue Sled)abbiegmafd)ine, atnerif.
©hftem (für Meterblecfie)

122. 33er fabriziert gewobene gabrif» unb girntenmarfen
in ©eibe unb Saumtooüe für 23afcfiunterzeug?

123. 33er fiat eine nod) in gutem guftanbe befinblicfie, 2—4<
pjerbige, oertifale ®ampfmafd)ine ju oerfattfen?

124. 33er ift Käufer beg fdjmeiz- patentes (ober ber ©eneral»
licenj) auf eine fefir einfache, zmeefmäßige, fefir leiefit BevjufteQenbe
Bagerfonftruftion für Sranèmifftonen mit fitfierer unb öfonomifcher
felbfttfiätigen ©chntierung ber BagerfteHe

125. 38er liefert bie befle Einrichtung jur Stedpcfiinbetn»
fabritation unb mie teuer?

120. 23er fabriziert Sanbfägen, um Sanfiotz zu fdjneibeit
ober 100 ift eine folefie 31t taufen?

127. 23er liefert weißen ©anb, fog. Omarzfanb

«Unttoortc«.
Stuf g-rage 83. Sucfienftümme bleiben im 23affer längere

geit fefir gut erhalten, ofine ©cfiaben zu leiben. G-.

?lnf §rage 86. 23enben »sie ftcfi an Keller unb Sie. in 3ug,
roelcfie Snfiaber be§ fdimeizerifcfien patentes finb nnb ba§felbe jept
in gug ausbeuten. 3- 23altfier, EioiBSngenieur, 3ürid).

31uf grage 95. Eine Seantroortung aller fragen in biefem
Journal füfirt ju meit. 2Benben Sie fid) gefl. an bag Sureau für
§t)braulif II. Sofjbarb, O. fDlüfilefteg 8, 3üricfi.

2luf fragen 95 unb 98. 23ir mitnfefien mit bem gragefteder
in Korrefponbenj zu treten, ©uggenbüfil u. Müller, Unternehmer
Oon 28afferanlagen, Zürich.'

2tuf grage 97. ©cfiiefer » ©arnituren für Möbel liefert E.
©djinbter, 9taga,z.

2luf grage 97. ®ie Banbegplattenbergoermaltung tn Engi
(©larug) te.

Sluf g-rage 98. Sei einem ©efätte oon 90 guß 27 m
unb cirfa 50 ©efunbenliter im Minimum finb bei 2tnroenbung
einer rationell gebauten f)iartial=®irarb«34trbine auf horizontaler
Slcfife cirta 13 Sfetbefräfte ju erjielen. ®ie Sîofirleitung barf nid)t
ZU eng benteffen fein unb ntüffen in berfelben 1—2 Kompenfationä»
ftüde eingefcfialtet merben, melcfie baju beftimmt finb, bie bureb bie
®emperatur» llnterfcfiiebe eintretenben Serlängerungen uttb Ser«
fÜbungen beg Dtohrftrangeg augzugleicfien. — 2tuf gefl. Slnfrage
erteilt gerne meiteren Slnffdiluß g. 23altfier, Gioil gngenieur,
3ürid) V, ®ufourftrafie 36.

Sluf grage 98. Mit 90' ©efälle unb 51 Biter 2Saffer per
©etunbe tonnen ©ie mit ©iefierfieit 14 ipferbefcäfte erreichen, ©ie
metiben ant heften ein ®angentiatrab an. ®ie Beitung fotlte nicht
unter 225 mm Bicfitmeite erfialten. ®er Unterzeichnete ift ©peztalift
für berartige 2lnlagen. U. Sofjfiarb, Ob. Müfilefteg 8, 3üridj.

Stuf grage 99. gvagen ©ie beim SBeübtecfiwalzroerf ©auger
in Unterfttaß'ijürid) an.

Sluf grage 99. 3BeHbled)bebad)imgen jeber Knnftrnftion liefert
33. §oeningfiaug, Quricfi II, Baoaterftraße 81.

Stuf grage 99. SSedbtecfibächer unb Eifentonftruftionen liefert
unb erftetlt §attg ©tidelberger, med). SBerfftätte, Safet.

Stuf grage 100. 28enben ©ie fid) gefl. an grip §eer, Stolz»
fianblung, Sîe'tftal (©larug).

Stuf grage 101. ®ie girma gof. Srun, Kettenfabrit in Sîebi»
ton (Buzern) fiat einen Ventilator mit ©tafitmede in beftem
ftanbe roegen Sticfitgebrauch billig abzugeben.

Stuf grage 101. Ventilatoren zu genanntem gmect liefert
biltigft unb ttmnfcfit mit grageftelter bireft in Verbinbuug Z" treten
g. 33attfier, Eiu.=gng., tjürid) V, ®ufourfir. 36.

Stuf grage 102. ©. .Çefti, meefi. ©cfiretnerei, Engi (Kanton
©larug) fabriziert fragliche Etuig unb münfefit mit grageftetter in
Verbinbung zu treten.'

Stuf grage 102. 33enben ©ie fid) an bie ©efettfefiaft für
Smlzinbuftrie, SRtjbi, SRofir u. Eie., Sern.

Stuf grage 102. ©ie erfialten birette Offerte.
Stuf grage 106. 28enben ©ie fid) an g. Scfieibler, Unterer

Miifitefteg 8, 3ürid).
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falzziegel bat einen treppenförmigen Abschluß der Falze,
wobei die Rundstäbe urd Nuten auf den Längsseiten tiefer
liegen als diejenigen an dem Kopf- und Fußende und die

Verlängerung der letztereu durch den treppeusörmigen Abschluß
des Nachbarziegels erreicht wird. Es wird dadurch ein
Wasser- und staubdichtes Abschließen der Ziegel unter einander
ermöglicht. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz')

Geliindcrteil zu einem Garten-Portal für das Schloff
Lenzburg.

Nach einem Entwürfe von C. Bvssart, Goldschmied in Luzern
ausgeführt von Gcbr. Schnöder, Kunslschlosscrci in Luzern.

Sind die Zeitungen Waldverwüstcr? Mau hat es

oft beklagt, daß die alltäglich oder allwöchentlich erscheinenden

Zeitungen, Zeitschriften und Bücher, in deren Papier sich

eine bedeutende Menge Holzfaser befindet, die ärgsten Wald-
verwüster wären; aber trotz des starken Holzverbrauchs der

Holzstoff- und Eellulosefabrikeu haben diese hinsichtlich der

Beschaffung ihres Rohmaterials bisher noch gar keine

Schwierigkeiten gehabt. Mau kann vielmehr behaupten, daß
sie die Forstknltur günstig beeinflußt haben, insofern sie diese

lohnender machten und sie auch zwangen, auf die Anpflanzung
und AbHolzung solcher Waldbäume Rücksicht zu nehmen,
wie sie zur Erzeugung der Holzfaser gebraucht werden. Es
giebt z. B. jetzt in Deutschland 600 Holzschleifereien und
63 Cellulosefabriken, aber trotz der 2 Millionen Kubikmeter
Holz, das sie alljährlich verschlingen, hat sick doch dort der

Waldbestand eher vermehrt als vermindert, so daß es wohl
geeignet ist, noch auf viele Jahrzehnte hinaus der Verbreitung
von geistiger Bildung dienen zu helfen. Der geringere
Holzverbrauch der erwähnten Fabriken im vorigen Sommer
und im letzten Frühjahr, der durch den geringen Wasserstand
der Flüsse veranlaßt worden ist, macht sich im Holzhandel
schon etwas fühlbar.

Eine neue Farbe, genannt Maurices Porzellan, welche
in London hergestellt wird, soll ganz vorzüglich auf porösen
Substanzen wie Holz, Stein oder auch auf harten Flächen
wie Eisen und dergleichen haften. Dieselbe soll eine ganz
bedeutende Widerstandsfähigkeit und einen wundervollen
belebenden Glanz besitzen, ohne daß das zu streichende

Material voher grundiert wird. Die Erfinder halten diese

Farbe besonders geeignet für maschinelle und sanitäre Zwecke,
da sie Metalle gegen Oxidieren schützt und fest gegen sowohl
trockene als auch feuchle Wärme ist. Die Farbe eignet sich

aber auch für dekorative Zwecke und kann so präpariert
werden, daß sie entweder eine matte oder eine glänzende,
Porzellanglasur ähnliche Obeifläche erhält. (Mitgeteilt vom
Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders in
Görlitz.)

Fragen.

llk. Wer liefert Centrifugal - Wäschetrocken - Maschinen für
größere Waschküche? Bitte um Proipekt und Preisangabe. E.
Weber, Bern, Esfingerstraße 7 t.

1l7. Welche Bauunternehmer und Architekten würden die

Vertretung für Verkauf von Holzroltladen und Zugjalousien über-
nehmen?

1l8 Wer hätte eine noch gut erhaltene Feldschmiede zu ver-
kaufen oder wer liefert neue und zu welchem Preise? Offerten mit
Preisangabe nimmt entgegen I. Herzog, Wagner in Pfyn (Thurg.)

119. Wer ist Lieferant von zugeschnittenem Fensterholz (tannens
bei Wagenladung, lieferbar September, gegen Barzahlung?

129 Wer ist Käufer von 5 starken gußeisernen Winkelträgern
von ca. 75 arn Schenkellänge?

tät. Wer kaust eine starke neue Blechabbiegmaschine, amerik.
System (für Meterbleche!?

IAA. Wer fabriziert gewobene Fabrik- und Firmenmarken
in Seide und Baumwolle für Waschunterzeug?

123 Wer hat eine noch in gutem Zustande befindliche, 2—4<
pserdige, vertikale Dampfmaschine zu verkaufen?

123. Wer ist Käufer des schweiz. Patentes (oder der General-
licenz) auf eine sehr einfache, zweckmäßige, sehr leicht herzustellende
Lagerkonstruktion für Transmissionen mit sicherer und ökonomischer
selbstthätigen Schmierung der Lagerstelle?

125 Wer liefert die beste Einrichtung zur Blechschindeln-
fabrikation und wie teuer?

12k. Wer fabriziert Bandsägen, um Bauholz zu schneiden
oder ivo ist eine solche zu kaufen?

127 Wer liefert weißen Sand, sog. Quarzsand?

Antworten.
Auf Frage 83. Buchenstümme bleiben im Wasser längere

Zeit sehr gut erhalten, ohne Schaden zu leiden. E.
Auf Frage 8K. Wenden sie sich an Keller und Cie. in Zug,

welche Inhaber des schweizerischen Patentes sind und dasselbe jetzt
in Zug ausbeuten. I. Wallher, Civil-Jngenieur, Zürich.

Auf Frage 95. Eine Beantwortung aller Fragen in diesem
Journal führt zu weit. Wenden Sie sich gefl. an das Bureau für
Hydraulik U. Boßhard, O. Mühlesteg 8, Zürich.

Auf Fragen 95 und 98. Wir wünschen mit dem Fragesteller
in Korrespondenz zu treten. Guggenbühl u. Müller, Unternehmer
von Wasferanlagen, Zürich.

Auf Frage 97. Schiefer-Garnituren für Möbel liefert C.
Schindler, Ragaz.

Auf Frage 97. Die Landesplattenbergverwaltung in Engt
(Glarus) :c.

Auf Frage 98. Bei einem Gefälle von 90 Fuß — 27 rn
und cirka 50 Sekundenliter im Minimum sind bei Anwendung
einer rationell gebauten Partial-Girard-Turbine auf horizontaler
Achse cirka 13 Pserdekräkte zu erzielen. Die Rohrleitung darf nicht
zu eng bemessen sein und müssen in derselben 1—2 Kompensations-
stücke eingeschaltet werden, welche dazu bestimmt sind, die durch die
Temperatur-Unterschiede eintretenden Verlängerungen und Ber-
kürzungen des Rohrstranges auszugleichen. — Auf gefl. Anfrage
erteilt gerne weiteren Ausschluß I. Walther, Civil - Ingenieur,
Zürich V, Dusourstraße 36.

Auf Frage 98. Mit 90' Gefälle und 51 Liter Wasser per
Sekunde können Sie mit Sicherheit 14 Pferdekräste erreichen. Sie
wenden am besten ein Tangentialrad an. Die Leitung sollte nicht
unter 225 nana Lichtweite erhalten. Der Unterzeichnete ist Spezialist
für derartige Anlagen. U. Boßhard, Ob. Mühlesteg 8, Zürich.

Auf Frage 99. Fragen Sie beim Wellblechmalzwerk Gauger
in Unterstiaß-Zürich an.

Auf Frage 99. Wellblechbedachungen jeder Konstruktion liefert
W. Hveninghaus, Zürich II, Lavaterstraße 81.

Aus Frage 99. Wellblechdächer und Eisenkonstruktionen liefert
und erstellt Hans Stickelberger, mech. Werkstätte, Basel.

Auf Frage 199. Wenden Sie sich gefl. an Fritz Heer, Holz-
Handlung, Netstal (Glarus).

Auf Frage 191 Die Firma Jvs. Brun, Kettenfabrik in Nebi-
kvn (Luzern) hat einen Ventilator mit Stahlwelle in bestem Zu-
stände wegen Nichtgebrauch billig abzugeben.

Aus Frage 191 Ventilatoren zu genanntem Zweck liefert
billigst und wünscht mit Fragesteller direkt in Verbindung zu treten
I. Walther, Civ.-Jng., Zürich V, Dufourstr. 36.

Auf Frage 192 S. Hefti, mech. Schreinerei, Engi (Kanton
Glarus) fabriziert fragliche Etuis und wünscht mit Fragesteller in
Verbindung zu treten/

Auf Frage 192. Wenden Sie sich an die Gesellschaft für
Holzindustrie, Rybi, Rohr u. Cie., Bern.

Auf Frage 192. Sie erhalten direkte Offerte.
Auf Frage 19k. Wenden Sie sich an F. Scheibler, Unterer

Mühlesteg 8, Zürich.
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